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Raffiniert verschachtelt
In Füllinsdorf/BL hat sich eine junge Familie ihr modernes Nest gebaut. Ein Nest, in dem man sich austoben kann.   
Das Einfamilienhaus verfügt über mehr als 300 Quadratmeter Wohnfläche, offene Räume, viel Tageslicht und eine  
spektakuläre Aussicht. Von Rebekka Haefeli (Text) und Thomas Hämmerli (Fotos)
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Reportage Raffiniert verschachtelt

Foto gross) Ein modernes Einfamilienhaus für eine junge Familie mit einem raffiniert verschachtelten Volumen.
1) Allein schon die Lage bietet viel Privatsphäre; das Haus steht am Rand einer Wiese, praktisch am Waldrand.
2) Nicht nur die Wohnfläche ist überdurchschnittlich, auch die Umgebung wurde stilvoll und grosszügig gestaltet.
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Foto gross) Die Treppenanlage wirkt leicht und transparent. 
1) Offene Räume und grosse Fenster prägen die Wohnatmosphäre im Haus.
2) Die ganz in Weiss gehaltene Küche mit der grossen Kochinsel bietet viel Stauraum.
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1) Blick ins Wohnzimmer mit der vorgelagerten Terrasse, wo gerne Gäste empfangen werden.
2) Die leichte Treppe erlaubt Durchblicke zwischen den Ebenen.
3) Das Oblicht lässt Tageslicht ins Zentrum und trägt zur Wohlfühlatmosphäre im Haus bei.
4) Raum zum Relaxen.



>   Das junge Bauherrenpaar wollte hoch hinaus, denn schliesslich 
gibt es nicht viel Schöneres, als vom eigenen Haus aus eine attrak-
tive Aussicht zu geniessen. Diese wichtige Anforderung erfüllt die 
Parzelle in der Gemeinde Füllinsdorf im Kanton Baselland opti-
mal. Das Grundstück befindet sich am unteren Rand einer stei-
len Wiese, die in der Landwirtschaftszone liegt und oben an den 
Waldrand grenzt. Von hier sieht man an klaren Tagen bis nach 
Deutschland und Frankreich. Den Roche-Turm und die anderen 
markanten Hochhäuser Basels hat man sogar im Blick, wenn das 
Wetter einmal nicht so schön ist. Diese Nähe zur Stadt ist für das 
berufstätige Paar ideal. Den nahen Wald nutzen die jungen Leute 
in der Freizeit zum Spazieren, Joggen oder Mountainbiken.

Viele lebhafte Diskussionen Bei der Bauherrschaft handelt es 
sich um aktive Zeitgenossen, die genau wissen, was sie wollen. 
Architekt Stefan Berger von Steinmann + Berger Architekten lobt 
die Bauherrschaft in den höchsten Tönen. Das Paar habe ihm 
und seinem Geschäftspartner Urs Steinmann grösstes Vertrauen 
geschenkt, sagt er. Die Zusammenarbeit sei angenehm und abso-
lut unkompliziert gewesen. Dies bestätigen Bauherrin und Bau-
herr, die eine kleine Tochter haben. «Es gab viele Diskussionen», 
kommentiert die Bauherrin das Verhältnis zu den Architekten, 
«aber wirkliche Unstimmigkeiten gab es nie.» Ein herzliches 
Lachen begleitet ihre Ausführungen. 
Überhaupt wird in diesem Haushalt viel gelacht. Die Chemie zwi-
schen Bauherrschaft und Architekten stimmte in jeder Phase des 
Hausbaus. Schon ganz am Anfang war man sich schnell einig, 
wie Architekt Stefan Berger mit Verweis auf seine ersten Ent-
wurfspläne erzählt. Ein Blick auf die Grundrisse beweist, dass er 
bereits mit seinen ersten Ideen den Geschmack der Bauherrschaft 
getroffen hatte. Das Konzept des Hauses beruht auf versetzten 
Geschossen, mit denen an der Hanglage Höhe gewonnen wurde. 
Durch die versetzten Geschosse entstand im Innern des Hauses 
trotz Weitläufigkeit eine logische Gliederung der Räume.
 
Minergie mit versetzten Geschossen Im Querschnitt muss man 
sich das Haus wie zwei Bauklötze vorstellen, die in der Höhe etwas 
versetzt aneinander gefügt wurden. Dadurch ergibt sich ein raffi-
niert verschachteltes Volumen. Bei der Projektierung nahm man 
Rücksicht auf das gegen hinten ansteigende Terrain. Das Unterge-
schoss mit der Garage kam schliesslich ganz ins Erdreich zu liegen. 
Erschwerend fiel beim Bau ins Gewicht, dass es sich um einen 
sehr nassen Rutschhang handelt. Während der Bauzeit musste der 
Hang daher besonders gesichert werden, um ein Abrutschen zu 
verhindern.
Das Garagen- sowie das Sockelgeschoss mit der Küche, dem Büro 
und Nebenräumen wurden in Massivbau gefertigt. Beim Wohn-
geschoss des Minergie-Hauses handelt es sich um eine Holzkons-
truktion. Diese verteuerte den Bau zwar ein wenig, war aber eine 
Bedingung des Grundstückeigners, einer Firma aus der Holzbau-
branche. Beim Landverkauf hatte man sich darauf geeinigt, dass 
Holzbau eine Option sein sollte.
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1) Kurze Wege: Ankleidezimmer, Bad und Elternschlafzimmer als Raumfolge.
2) Die ovale Badewanne wurde vor den grossen Fenstern effektvoll in Szene gesetzt.
3) Das mit Liebe eingerichtete Kinderzimmer: ein Reich für eine kleine Prinzessin.
4) Keiner zu klein für ein eigenes Badezimmer. Beim Einrichten war jedes Detail wichtig.



«Das Wohngefühl ist durch das Holz sehr gut», sagt der Bau-
herr, dem die Holzkonstruktion auch aus ökologischen Gründen 
zusagt. Zur angenehmen Raumatmosphäre trägt auch der Nuss-
baum-Parkettboden in den Wohnräumen bei. Das dunkle Holz 
harmoniert schön mit den klassischen, weiss verputzten Wänden.  
Ein bewusster Kontrast wurde mit einer mit Schiefer verkleideten 
Wand im Essraum gesetzt. 
Die junge Familie fühlt sich in ihrem Haus, das aussen schnee-
weiss ist, ausgesprochen wohl. Durch die grossen Fenster und die 
offene Bauweise wirken die Räume sehr hell. Dazu trägt bei, dass 
die Erschliessung des Hauses von oben bis unten offen gestaltet 
wurde. Durch ein Oblicht fällt tagsüber stets natürliches Licht in 
den Treppenraum. Dank Glasgeländern verteilt sich das Tages-
licht von da in die umliegenden Räume. 
 
Schöne Aussicht auch für die Gäste Die Wohnfläche des Ein-
familienhauses ist mit mehr als 300 Quadratmetern grosszügig 
bemessen. Gäste betreten das Haus durch den seitlichen Eingang 
im Sockelgeschoss. Das Bauherrenpaar, das häufig mit dem Auto 
unterwegs ist, fährt in der Regel von der Strasse direkt in die 
Garage im Untergeschoss und benutzt dann die interne Treppe 
ins Entrée. Dies hat den Vorteil, dass schwere Einkaufstaschen 
auch bei Regenwetter stets im Trockenen bleiben. Vom Entrée 
führt eine Türe ins Gästebad mit Toilette und Dusche. Über eine 
zweite Türe ist das Gästebad mit dem geräumigen Gästezimmer 
verbunden. Auch Besucher profitieren hier von der schönen Aus-
sicht. 
Vom Eingangsbereich geht es ein paar Treppenstufen aufwärts, wo 
sich die grosse, offene Küche mit dem Essraum befindet. An Stau-
raum mangelt es in diesem Haushalt mit Sicherheit nicht. Platz 
für Geschirr und Küchengeräte ist in der Küche mit der riesigen 
Kochinsel reichlich vorhanden. Für Vorräte wurde zusätzlich ein 
Reduit eingeplant. Und der «Keller» wurde in diesem Haus nicht 
wie sonst üblich im Untergeschoss, sondern im Sockelgeschoss 
platziert; sowohl Technik- als auch Waschraum sind hier zu fin-
den. Ausserdem steht für Home-Office-Tage ein Büro zur Verfü-
gung, das sich mit einer Schiebewand von den übrigen Räumen 
abtrennen lässt, falls zum Arbeiten Ruhe gebraucht wird.

Inszenierung im Bad Über ein paar weitere Treppenstufen ist das 
Wohnzimmer mit dem Cheminée erschlossen. Dem Wohnzim-
mer vorgelagert ist die Terrasse, die ebenso wie der Garten im 
Sommer intensiv genutzt wird. In dieser halbprivaten Zone wer-
den gerne Gäste empfangen und bewirtet. Vom Wohnraum führt 
eine letzte Treppe in die Privaträume der Bauherrschaft. Dazu 
gehören das Kinderzimmer mit Bad und das Reich der Eltern.
Der Elterntrakt umfasst ein Ankleidezimmer, das Schlafzimmer 
und das Bad. Die ovale Badewanne wurde in dem Raum mit gross-
flächigen Fenstern auf einem Podest inszeniert. Das Bad passt 
zum übrigen Haus. Hier hat sich ein junges Paar mit Kind seinen 
Wohntraum verwirklicht. Es hat den Bau nicht einfach geschehen 
lassen, sondern hat sich aktiv daran beteiligt.   <

Frei geplante Architektenhäuser 

für individuelle Wohnwünsche. 

So einzigartig wie Sie selbst. 

Weil Sie wissen, was Sie wollen.

Und es sich wert sind. 

weberhaus.ch

Mein Haus. Meine Welt.

Wohnmedizinisch empfohlen.
Ausgezeichnete Raumluftqualität – 
in jedem WeberHaus.

IIch will meeiin 
HHaaus so gessttaalten
wiie mmeeiinn LLebben. FFrreei.
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Konstruktion Garagen- und Sockelgeschoss: Massivbau. Wohngeschoss: 
Holzkonstruktion. Hangsicherung: Ortbetonsporen. Aufbau der Aussen-
wände und U-Wert: Garagen- und Sockelgeschoss: Ortbetonbau mit 
Aussendämmung 0.18 W/m2K. Wohngeschoss: Holzständerbau 
0,15 W/m2K. Aufbau der Innenwände: Garagen- und Sockelgeschoss: 
KN 12/15 cm. Wohngeschoss: Holzständerbau 13 cm. Fenster: Holz/
Metall mit 3-fach-Verglasung. Bodenaufbau: Garagen- und Sockelgeschoss: 
Ortbetondecke mit schwimmendem UB. Wohngeschoss: Holzelementboden 
mit schwimmendem UB.

Dach Dachform: Flachdach. Dachkonstruktion und Aufbau: Holzelement-
dach mit Gefällsdämmung, Dichtungsschicht und extensive Begrünung. 

Innenausbau Bodenbeläge: Garagengeschoss: Zementüberzug gestrichen. 
Treppe UG-EG: Plattenbelag. Sockel- und Wohngeschoss: Nasszellen mit 
Plattenbelag, Rest mit Parkett. Treppe EG-OG: Holzstufen an Stahlkonst-
ruktion. Wandbeläge: Abrieb. Nasszellen: Teilweise Plattenbelag.

Haustechnik Heizsystem WP mit Erdsonden. Baustandard: Minergie. 

Allgemeine Angaben
Gebäudevolumen 1317 m3

Bruttogeschossfläche 400 m2 (inkl. UG)
Preis (BKP 2) CHF 910/m3

Komplette Anlage CHF 1080/m3

Baujahr 2011–2012
Bauzeit 18 Monate

Architektur
Steinmann + Berger Architekten
4133 Pratteln
Tel. 061 823 96 60
www.steinmannberger.ch

Erdgeschoss Obergeschoss

Untergeschoss Schnitt




